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Caritasverband Peine, Vorstellung der ELKO (Elternkompetenzen 
stärken) Maßnahme
Sachdarstellung:
In dem dreijährigen EU-Projekt ELKO (Elternkompetenzen stärken) vom 30.06.15 – 
29.06.18 finden zugewanderte Eltern vielfältige Möglichkeiten, um Informationen 
einzuholen, um Unterstützung zu organisieren oder um sich fortzubilden. Neben den 
Eltern-Kind-Gruppen zur Lernbegleitung stehen ihnen Elterncafés, Elternwerkstätten, 
eine offene Elternsprechstunde sowie eine individuelle Begleitung zur Verfügung. Die 
Vernetzung von Schulen, Migrantenorganisationen und Behörden innerhalb des 
Projekts fördern eine schnelle Reaktion auf Anfragen der Eltern. In Kooperation mit 
dem Büro für Migrationsfragen der Stadt Braunschweig, die Eltern bei der Mitwirkung 
in schulischen Gremien unterstützt, wird auch städteübergreifend eine breite und 
tiefe Struktur zur Unterstützung von Eltern mit Migrationshintergrund geschaffen. 

Die Caritas wird das Projekt ELKO in der Jugendhilfeausschuss-Sitzung vorstellen.

Anlagen
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Produktbericht Jahresabschluss 2017 für das Budget des 
Fachdienstes Jugendamt
Sachdarstellung:
Bericht über den Stand der Produkte

Für das Haushaltsjahr 2017 wurden alle Buchungen abschließend vorgenommen.

Im Gesamthaushalt 2017 wurde gem. Nachtragshaushalt ein jahresbezogener Überschuss 
von 6.563.500 € geplant. Gegenüber der Planung ergibt sich eine Verbesserung in Höhe von 
6.671.123 €, so dass ein positives Jahresergebnis von 13.234.623 € zu verzeichnen ist.

Im Teilhaushalt/Budget 3 für den Fachbereich Soziales, Jugend und Gesundheit schließt 
das Jahr 2017 mit einem Budgetüberschuss von 3.493.483 € ab. 

Nachstehend wird über die Entwicklung der Produkte des Fachdienstes 34 berichtet. Zur 
Entwicklung der Fachdienste 38 und 39 – Kreisvolkshochschule und Kreismusikschule – 
erfolgt ein Bericht im Ausschuss für Bildung, Kultur und Sport. Zu den Fachdiensten 30, 32, 
33 und 35 wird im Ausschuss für Gleichstellung, Arbeit und Soziales berichtet.

Im FD 34 – Jugendamt – ergibt sich eine Budgetverbesserung gegenüber dem 
Haushaltsplan von 317.428 €. Die Planabweichung beträgt nur 1 %. Die Zielsetzungen 
wurden teilweise weit übertroffen und ansonsten lediglich knapp verfehlt. Es wird 
nachstehend nur auf die wesentlichen Produkte bzw. Entwicklungen eingegangen.

Beim Produkt 3410 – Unterhaltsvorschuss – hat sich eine Budgetverbesserung um 
175.396 € ergeben. Die Ursache liegt darin, dass aufgrund der erwarteten 
Gesetzesänderung zum 01.07.2017 eine vorsichtige Planung erfolgt war (auch hinsichtlich 
Personal). Die Fallzahlen und Leistungsaufwendungen haben sich im 2. Halbjahr verdoppelt. 
Durch die relativ hohe Kostenerstattung vom Land wurde dies jedoch größtenteils 
aufgefangen.



Das Produkt 3610 – Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen und Tagespflege – 
schließt mit einer Planverbesserung in Höhe von 182.060 € ab. Auch hier wurde vorsichtig 
geplant, weil Landeszuwendungen für Kindertagespflege wegzubrechen drohten (das 
Förderprogramm wurde jedoch dann verlängert). Bei der Zielerreichung ist dort bereits eine 
deutliche Verbesserung zu den Vorjahren spürbar.

Im Produkt 3632 – Förderung der Erziehung in der Familie – wird ein Planüberschuss 
von 382.246 € erzielt. Hier liegen insbesondere die Leistungsaufwendungen im Bereich der 
gemeinsamen Unterbringung von jungen Mütter/Vätern mit Kind gem. § 19 SGB VIII um 
400.000 € unter dem Planansatz.

Bei den Produkten 3633 und 3634 - Hilfen zur Erziehung / Hilfe für junge Volljährige / 
Inobhutnahmen / Eingliederungshilfe finden sich die größten Budgets. Hier sind die 
Budget- und Fallzahlabweichungen im Verhältnis zum Planansatz jeweils nicht nennenswert. 
Die Fallzahlen scheinen halbiert, es liegt hier jedoch ein verbessertes Auswertungssystem 
zugrunde - in den Vorjahren und der Planung 2017 wurden Fälle teilweise doppelt 
berücksichtigt.

Das Produkt 3635 – Mitwirkung in gerichtlichen Verfahren, Amtsvormund-/ 
Beistandschaften – weist ein Defizit von 50.947 € aus. Grund sind überplanmäßige 
Pensionsrückstellungen durch eine Verbeamtung in den Sozialen Diensten.

Im Produkt 3636 – Übrige Hilfen – wird das Budget aufgrund geringerer Sachkosten im 
Bereich der Fortbildung und bei den Ausstattungsgegenständen um 36.022 € unterschritten. 
Das Qualitätsziel zur zeitgerechten Bearbeitung der Elterngeldanträge wurde knapp verfehlt.

Anlagen
Übersicht Produktbericht zum Ergebnishaushalt 2017



Nr. Bezeichnung Plan
Jahres-

ergebnis
Abweichung Tendenz

Indikator Plan

Jahres-

ergebnis definiertes operationales Produktziel Messgröße Plan Ergebnis

Ziel-

erreichungs-

grad

Abwei-

chung

24203

Bundesausbildungs-

förderung -87.400 -88.901 -1.501  Anträge 500 405

Anteil der innerhalb von 4 Wochen nach 

Eingang aller notwendigen Unterlagen 

beschiedenen Anträge Prozent 80 80 100%

3410 Unterhaltsvorschuss -646.500 -471.104 175.396 J Fälle 720 1.382

Anteil der innerhalb von 4 Wochen nach 

Eingang aller notwendigen Unterlagen 

beschiedenen Anträge Prozent 85 82 96%

3430 Betreuungsstelle                                                                                                                                      -186.400 -198.873 -12.473  Fälle 1.630 1.679

Beratungsquote (alle Betreuerinnen und 

Betreuer) Prozent 100 100 100%

3610

Förderung von Kindern in 

Tageseinrichtungen und in 

Tagespflege -4.344.400 -4.162.340 182.060 J Anträge 1.280 1.301

Anteil der Anträge, die innerhalb von 6 

Wochen nach Beginn der 

Tagespflegebetreuung beschieden worden 

sind (Kindertagespflege) Prozent 50 44 88% D

3620 Jugendarbeit -231.300 -196.553 34.747 J fremde Maßnahmen 130 87

Anzahl der durchgeführten 

Fortbildungsmaßnahmen Anzahl 15 29 193% J

3631

Jugendsozialarbeit, 

Erzieherischer Kinder- und 

Jugendschutz -530.000 -531.885 -1.885  

belegte Plätze 

Jugendwerkstätten 42 68

Maßnahmen des Erzieherischen Kinder- 

und Jugendschutzes Anzahl 10 11 110% J

3632

Förderung der Erziehung 

in der Familie -2.101.100 -1.718.854 382.246 J

Fälle Erstberatung bei 

Trennung/Scheidung 280 278

Anteil der aufgesuchten Familien, die bei 

Babybegrüßungsbesuchen über Angebote 

der Frühen Hilfen informiert werden 

konnten Prozent 75 87 116% J

3633 Hilfe zur Erziehung -9.559.000 -9.827.049 -268.049 D Fälle 474 263

Anteil der fristgerechten Hilfeplangespräche 

und Hilfeplanfortschreibungen Prozent 50 47 94% D

3634

Hilfen für junge Voll-

jährige/ Inobhutnahme/ 

Eingliederungshilfe -4.626.000 -4.786.750 -160.750 D Fälle 461 235

Anteil der fristgerechten Hilfeplangespräche 

und Hilfeplanfortschreibungen Prozent 65 60 92% D

3635

Adoptionsvermittlung, 

Beistandschaft, Amts-

pflegschaft und Vormund-

schaft, Gerichtshilfen -647.000 -697.947 -50.947 D

Berichte 

Jugendgerichtshilfe 1.530 1.135

Anteil der innerhalb von 2 Arbeitstagen 

nach Antragstellung angeschriebenen 

Gegenparteien (Beistandschaft) Prozent 90 98 109% J

3636 Übrige Hilfen -755.900 -719.878 36.022 J

Stunden 

Schwangerschafts- 

beratung 720 619

Anteil der Elterngeldanträge, die innerhalb 

von 4 Wochen bearbeitet sind Prozent 100 99 99%

3660 Jugendzeltplätze -43.000 -42.373 627  Teilnehmer 1.000 1.259 Zufriedenheit der befragten Nutzer Prozent 80 98 123% J

3675

Erziehungs-, Jugend- und 

Familienberatungsstellen -298.900 -296.965 1.935  Fälle 300 278

Einhalten der maximalen Wartezeit von 4 

Wochen bis zum Erstgespräch 

(Beratungsstelle für Eltern, Kinder und 

Jugendliche) Prozent 75 68 91% D

-24.056.900 -23.739.472 317.428 J

Leistungen ("Top"-Kennzahlen)Produkt/-gruppe/-bereich Finanzen / Budget

Budget "Jugendamt":

Produktbericht zum Ergebnishaushalt 2017

"Top"-Zielkennzahlen
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Im Budget enthalten: nein Kosten (Betrag in €): 0 €

Mitwirkung Landrat: nein Qualifizierte Mehrheit: ja

Relevanz

Gender Mainstreaming nein Migration nein

Prävention/Nachhaltigkeit nein Bildung nein

Klima-/Umwelt-/Naturschutz nein

Vorschlagsliste Jugendschöffenwahlen für die Geschäftsjahre 2019 
bis 2023
Beschlussvorschlag:
Der Jugendhilfeausschuss beschließt die Aufstellung der beigefügten 
Vorschlagslisten für die Wahl von Jugendschöffen.

Sachdarstellung
Inhaltsbeschreibung:
Für die Geschäftsjahre 2019 bis 2023 sind für die Amtsgerichte in Braunschweig und 
Peine sowie für die Landgerichte in Braunschweig und Hildesheim 
Jugendschöffinnen und -schöffen zu wählen. Die Jugendschöffinnen und -schöffen 
werden gem. §35 des Jugendgerichtsgesetzes (JGG) auf Vorschlag des 
Jugendhilfeausschusses von dem in §40 des Gerichtsverfassungsgesetzes (GVG) 
vorgesehenen Ausschuss gewählt.

Vier Bewerbungen sind nicht in der Vorschlagsliste aufzunehmen, da bei drei 
Bewerber_innen die Altersgrenze erreicht (älter als 70 Jahre) wurde. Ein Bewerber 
konnte nicht berücksichtigt werden, da er einer Berufsgruppe angehört, die aus 
Gründen der Gewaltenteilung als ungeeignet für das Schöffenamt gilt.                     
Die Bewerber haben hierüber bereits eine telefonische Absage erhalten. 

Ziele / Wirkungen:
Wahl für die Jugendschöffinnen und -schöffen für die Amtsgerichte Braunschweig 
und Peine sowie für die Landgerichte Braunschweig und Hildesheim.



Ressourceneinsatz:
Es haben sich für das AG Peine und das Landgericht Hildesheim insgesamt 84 
Personen beworben. Hierbei sind Bewerbungen von 49 Frauen und 35 Männern 
eingegangen.
Für das AG Braunschweig und das Landgericht Braunschweig sind 30 Bewerbungen 
eingegangen, hiervon 15 Bewerbungen von Frauen und 15 von Männern. 

Schlussfolgerung:
Ausreichende Bewerbungen liegen vor.

Für die Aufnahme in die Vorschlagsliste ist gemäß § 35 Abs. 3 JGG die Zustimmung 
von zwei Dritteln der stimmberechtigten Mitglieder des Jugendhilfeausschusses 
erforderlich.

Anlagen
Vorschlagslisten
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Bericht über die Jugendberufsagentur
Sachdarstellung:
Das zentrale Ziel der Jugendberufsagentur (JBA) ist es die systematische, 
rechtskreisübergreifende Zusammenarbeit der Träger des SGB II, SBG III und SGB VIII zu 
verbessern. „Keine Jugendliche bzw. kein Jugendlicher soll am Übergang Schule - Beruf 
verloren gehen.“

Rahmenbedingungen für die Arbeit im Arbeitsbündnis der Jugendberufsagentur
Die Jugendberufsagentur (JBA) ist keine neue Institution. Sie ist ein Arbeitsbündnis der 
daran beteiligten Kooperationspartner. Sie besitzt somit keine eigene Rechtsfähigkeit und 
keine eigene Personalhoheit. Alle an der JBA beteiligten Institutionen bleiben für die 
Steuerung ihres jeweiligen Einsatzes an Personal-, Sach- und Finanzmitteln in der JBA und 
die damit erreichten Ergebnisse allein verantwortlich. Für das Gesamtsystem der JBA 
werden wesentliche Elemente der einzelnen beteiligten Systeme genutzt. Mit der JBA wird 
also keine neue Institution mit eigenem Personalkörper oder Haushalt geschaffen. Aufgabe 
ist es, die Zusammenarbeit innerhalb des jeweils geltenden rechtlichen Rahmens auf Basis 
einer Kooperationsvereinbarung effektiver zu gestalten. 

Zielgruppe der Jugendberufsagentur
Zielgruppe der JBA des Landkreises Peine sind alle jungen Menschen, die in der Regel das 
25. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, am Übergang von der Schule in das Berufsleben 
stehen und ihren Wohnsitz im Landkreis Peine haben. 
Dabei gelten als Zielgruppe:

• Jugendliche und junge Erwachsene in den letzten beiden Schulbesuchsjahren der 
allgemeinbildenden Schulen mit einem zu erwartenden Abgangszeugnis oder einem 
Abschlusszeugnis, welches die berufliche Zukunft in Frage stellen könnte. Dies sind 
Jugendliche, die aus verschiedenen Gründen nicht im Übergangssystem ankommen 
und von denen präventive Hilfeangebote in Schule nicht oder nur bedingt 
angenommen wurden.

• Schülerinnen und Schüler der Berufsbildenden Schulen des Landkreises Peine, die 
aus verschiedenen Gründen nicht im Übergangssystem ankommen, deren 
Ausbildungsplatz und/oder Abschluss gefährdet ist und von denen präventive 
Hilfeangebote nicht oder nur bedingt angenommen werden.



• Jugendliche in überlappenden Zuständigkeiten des SGB II, SGB III, SGB VIII und 
evtl. zeitweise SGB XII. 

Aufgabe der Kooperationspartner im Arbeitsbündnis der Jugendberufsagentur
Aufgabe der JBA des Landkreises Peine ist es, die Zielgruppe zu erfassen, zu beraten und 
ihr Unterstützung bei der beruflichen Orientierung zukommen zu lassen, damit sie erfolgreich 
in eine Ausbildung oder ein Studium übergehen. Übergreifendes Ziel der JBA ist es, jeden 
Jugendlichen oder jungen Erwachsenen zu einem Berufsabschluss zu führen, indem er/sie 
umfassend und ggf. aufsuchend beraten wird, seine/ihre Zielperspektiven geklärt werden, 
ihm/ihr ein realistisches Qualifizierungsangebot unterbreitet wird, flankierende Maßnahmen 
gebündelt werden, der/die Jugendliche bis zum erfolgreichen Ausbildungsabschluss oder im 
Einzelfall einer nachhaltigen Beschäftigungsaufnahme unter Einbeziehung aller zur 
Verfügung stehenden Instrumente begleitet wird, wenn es erforderlich ist. 

Die gesetzlichen Aufgaben und Regelungen der Partner bleiben hiervon unberührt.

Anlagen



Die regionale Jugendberufsagentur 
als Partner der Schulen im 
Übergangsmanagement 

Jugendhilfeausschuss LK Peine  

Dienstag, den 05. Juni 2018 
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politisch initiiertes Projekt „Arbeitsbündnisse Jugend und Beruf“: 
20 Standorte arbeiteten zur Verzahnung von SGB II,III und VIII an ihren 
regionalen Handlungsschwerpunkten in den Feldern 

1. Transparenz 
2. Informationsaustausch 
3. Harmonisierte Abläufe und Maßnahmen 
4. „Unter einem Dach“ (One-Stop-Government) 

 
 
Der Koalitionsvertrag fixiert das Ziel, Jugendberufsagenturen 
flächendeckend einzurichten. 
 
 
Klarstellung des BMAS, dass die Bundesregierung nicht plant, den 
Akteuren vor Ort ein konkretes Modell für eine JBA vorzugeben. 
 
Allianz für Aus- und Weiterbildung: 
Partner am Übergang Schule / Beruf verfolgen gemeinsam das Ziel, die 
berufliche Bildung – vor allem in Form der betrieblichen Ausbildung - zu 
stärken. 

2010 

2013 

2014 

2016 



• Drei Sozialleistungsträger sind für die Betreuung von jungen Männern und jungen Frauen an 
den Schnittstellen SGB II, SGB III und SGB VIII zuständig: Jobcenter, Agentur für Arbeit und 
Jugendamt 
• unterschiedliche Gesetzeslogiken 
• Doppelbetreuung oder Betreuungslücken 
• wenig Kenntnis bzw. Abstimmung wechselseitiger Prozesse und Maßnahmen 

• unzureichende Abstimmung zwischen den beteiligten Institutionen und Ungleichbehandlung 
der Jugendlichen 

• Viele junge Männer und junge Frauen verlassen die allgemeinbildende Schule ohne 
hinreichende Basisqualifikation 

• wenige junge Männer und junge Frauen münden direkt im Anschluss an die 
allgemeinbildende Schule in Ausbildung  

• viele junge Männer und junge Frauen münden in das Übergangssystem  
• das Ausbildungsinteresse konzentriert sich oft auf wenige Berufe  
• von vielen jungen Männern und jungen Frauen ist der Anschluss unbekannt  

Herausforderungen 
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Bestand an Arbeitslosen im Rechtskreis SGB III und im Alter von 15 bis 25 
Jahren nach dem Schulabschluss im Landkreis Peine 

 

12 

57 

77 

18 

12 

6 

10 

49 

68 

18 

14 

5 

15 

53 

80 

16 

30 

9 

9 

50 

66 

23 

25 

10 

- 10 20 30 40 50 60 70 80 90

ohne Hauptschulabschluss

Hauptschulabschluss

Mittlere Reife

Fachhochschulreife

Abitur/Hochschulreife

ohne Angabe zum Schulabschluss

2017

2016

2015

2014

Quelle: Bundesagentur für Arbeit  Statistik-Service Nordost 



http://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjOq_2fmP3ZAhVIbVAKHbLhDpgQjRx6BAgAEAU&url=http://www.hamburg.de/jugendberufsagentur/&psig=AOvVaw3Bfv28UE9WDzbO5Fx-AhkX&ust=1521713793210181
http://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjOq_2fmP3ZAhVIbVAKHbLhDpgQjRx6BAgAEAU&url=http://www.wob4u.de/arbeit/jobwerk/jugendberufsagentur.html&psig=AOvVaw3Bfv28UE9WDzbO5Fx-AhkX&ust=1521713793210181
http://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiHybm1mP3ZAhUOblAKHSgZDJoQjRx6BAgAEAU&url=http://www.landratsamt-nordhausen.de/jugendberufsagentur.html&psig=AOvVaw3Bfv28UE9WDzbO5Fx-AhkX&ust=1521713793210181
http://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjEtu2umP3ZAhWBYVAKHbCSCpgQjRx6BAgAEAU&url=http://www.jobcenter-kreis-wesel.de/jc/inhalt/jugendberufsagentur/&psig=AOvVaw3Bfv28UE9WDzbO5Fx-AhkX&ust=1521713793210181
https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwj38OXmmP3ZAhXRZ1AKHcROC5UQjRx6BAgAEAU&url=https://www.leipzig.de/wirtschaft-und-wissenschaft/arbeiten-in-leipzig/berufs-und-studienorientierung/haus-der-jugend-jugendberufsagentur-leipzig/&psig=AOvVaw3Bfv28UE9WDzbO5Fx-AhkX&ust=1521713793210181
http://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiArNbvmP3ZAhWEa1AKHa4NBZcQjRx6BAgAEAU&url=http://www.bs-husum.de/unsere-schule/jugendberufsagentur/&psig=AOvVaw3Bfv28UE9WDzbO5Fx-AhkX&ust=1521713793210181
http://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiArNbvmP3ZAhWEa1AKHa4NBZcQjRx6BAgAEAU&url=http://www.jba-sl-fl.de/&psig=AOvVaw3Bfv28UE9WDzbO5Fx-AhkX&ust=1521713793210181
https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiArNbvmP3ZAhWEa1AKHa4NBZcQjRx6BAgAEAU&url=https://www3.arbeitsagentur.de/web/content/DE/dienststellen/rdnsb/hannover/Agentur/BuergerinnenundBuerger/Ausbildung/index.htm?isPrintVersion%3Dtrue&psig=AOvVaw3Bfv28UE9WDzbO5Fx-AhkX&ust=1521713793210181
https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjs-s_-mP3ZAhWCh7QKHYaDC5YQjRx6BAgAEAU&url=https://www.wirtschaft-goerlitz.de/index.php/eno-servicestellen/servicestelle-projektmanagement&psig=AOvVaw3Bfv28UE9WDzbO5Fx-AhkX&ust=1521713793210181
https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjs-s_-mP3ZAhWCh7QKHYaDC5YQjRx6BAgAEAU&url=https://www.jba-kreis-pinneberg.de/&psig=AOvVaw3Bfv28UE9WDzbO5Fx-AhkX&ust=1521713793210181
https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiPobSZmf3ZAhVFmbQKHciIAZoQjRx6BAgAEAU&url=https://www.jobcenter-bremerhaven.de/jobcenter/jugendberufsagentur.89439.html&psig=AOvVaw3Bfv28UE9WDzbO5Fx-AhkX&ust=1521713793210181
https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjlk7mDmv3ZAhUOUlAKHTEGCJcQjRx6BAgAEAU&url=https://www.jubag-augsburg.de/&psig=AOvVaw3Bfv28UE9WDzbO5Fx-AhkX&ust=1521713793210181
https://www.jugendberufsagentur-salzgitter.de/
http://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiY__60mv3ZAhXFfFAKHeNsA50QjRx6BAgAEAU&url=http://www.ostwestfalen-lippe.de/blogs/arbeit-in-owl-blog/wir-bringen-sie-zusammen-%E2%80%93-versprochen.html&psig=AOvVaw3Bfv28UE9WDzbO5Fx-AhkX&ust=1521713793210181
https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwj0v4D4l_3ZAhVJLFAKHVzjA5YQjRx6BAgAEAU&url=https://www.berlin.de/jobcenter-steglitz-zehlendorf/markt-und-integration/jugendberufsagentur-berlin/artikel.489313.php&psig=AOvVaw3Bfv28UE9WDzbO5Fx-AhkX&ust=1521713793210181


"Verwaltungsleistungen aus einer Hand"  
One-Stop-Government 



• Anrechnungsstunden für Lehrkräfte an BBSn 

in Modellregionen 

• regelmäßiger Austausch auf Landesebene 

• Entwicklung von Standards/ 

Datenschutzregelung 

• Einbindung der bestehenden Strukturen wie 

Region des Lernens und Bildungsregionen 

JBA-Modellregionen 
Niedersachsen 



Ziele der Jugendberufsagentur  

Im Auftrag des Jugendlichen  

individuelle Begleitung  

Schnittstelle zwischen Bildung, Arbeitsmarkt, 
Jugendhilfe und anderen Hilfeträgern 

Mitarbeiterin JBA übernimmt Lotsenfunktion und 
Koordinierungsaufgaben aller Beteiligten im System 

Kompetenz- und Persönlichkeitsförderung, Entwicklung von 
Verantwortungsbewusstsein und Eigenständigkeit 

Aufzeigen von Zukunftsperspektiven, Vermeidung von 
Fehlallokationen und Maßnahmeketten durch transparente 

Kommunikation 

„Keine 
Jugendliche 

bzw. kein 
Jugendlicher 
darf verloren 

gehen“  



Chancen der Jugendberufsagentur  

 Potentialausschöpfung 

 effektivere Beratung  

 Vermeidung von Doppelförderung und Förderlücken  

 Transparenz über das Marktgeschehen  

 effektive Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern  



Verloren im Beratungsdschungel?  



Beratung von Jugendlichen mit besonderen Bedarfen 

Schulvertreter, 
Berufsberater der AA  

1. Schritt 

Identifikation 
der Zielgruppe 

2. Schritt 

Fallkonferenz 1 

3. Schritt 

Vorbereitung   

2. Fallkonferenz 

Schüler und Eltern, 
Schulvertreter, 

Berufsberater der AA  

• Identifikation von Schülern mit einem besonderen 
Förderbedarf im Übergang Schule – Beruf 
 

• Schüler und Eltern werden zu einem gemeinsamen 
Gesprächstermin eingeladen 

• Bedarfe werden zusammen mit den Schülern und Eltern 
geklärt 

 
• Bei Bedarf ist das Einverständnis zur Einbeziehung weiterer 

Kooperationspartner aus SGB II, III und VIII einzuholen.  

Beteiligte Aufgabe 

4. Schritt  

2. Fallkonferenz 

5. Schritt  

Fallbegleitung 

federführende Institution/ Person der 
Kooperationspartner aus SGB II, III 

und VIII oder Schule 
 

Schüler und Eltern, 
Schulvertreter, Berufsberater der AA 

bei Einverständnis weitere 
Kooperationspartner aus SGB II, III 

und VIII 

• Kollegiale Beratung - Hilfeplanung  
• Abstimmung wer die Fallverantwortung im weiteren 

Prozess übernimmt  
• Fallverantwortliche übernimmt die weitere Betreuung und 

organisiert ggf. weitere notwendige Hilfen. 

• Fallbegleitung durch eine federführende Institution/ Person 
• Die Beteiligten erhalten im Mai des jeweiligen Abgangs-

jahres eine Rückmeldung zum „Erfolg“ der verabredeten 
Hilfe. 

• Der Fallverantwortliche beruft, falls notwendig, weitere 
Fallkonferenzen ein.  

in der 
Vorentlassklasse 

bis zur 
Integration in  

Ausbildung oder 
Maßnahme 



• Bedarfe werden zusammen mit den Schülern und Eltern 
geklärt 

• Kollegiale Beratung - Hilfeplanung  
• Abstimmung wer die Fallverantwortung im weiteren 

Prozess übernimmt  
• Fallverantwortliche übernimmt die weitere Betreuung und 

organisiert ggf. weitere notwendige Hilfen. 
 

SuS und Eltern, 
Schulvertreter, 

Berufsberater der AA 
  

bei Einverständnis weitere 
Kooperationspartner aus SGB II, III 

und VIII 
 

Beratung der SuS an den BBS Peine 

Klassenlehrer der BBS, 
Schulsozialarbeiter der BBS 

Berufsberater der AA  
Identifikation 

der Zielgruppe 

Beratungs-
gespräch 

• Identifikation von Schülern mit einem besonderen 
Förderbedarf und eventuelle Fehlplatzierung 

• Schüler und Eltern werden zu einem gemeinsamen 
Gesprächstermin eingeladen und 
Schweigepflichtentbindung wird eingeholt 

Beteiligte Aufgabe 

Fallbegleitung 

federführende Institution/ Person der 
Kooperationspartner aus SGB II, III 

und VIII oder Schule 

• Fallbegleitung durch eine federführende Institution/ Person 
• Der Fallverantwortliche beruft, falls notwendig, eine 

weitere Fallkonferenz ein.  

Vier Wochen nach 
Schuljahresbeginn 

vor der 
Aufnahme an den 

BBS 

bis zur Festigung  
der Ausbildung 

oder Maßnahme 

1x im Monat  
Beratungstag  an 

den BBS  

SuS 
Berufsberater der AA  

Beratungen vor Aufnahme in BFS/FOS Beratungs- 

schein 



Vielen Dank  

für Ihre  

Aufmerksamkeit 



Landkreis Peine
Der Landrat

Beschlussvorlage
Federführend:
Fachdienst Jugendamt

Vorlagennummer:

Status:

Datum:

2018/277

öffentlich

15.05.2018

Beratungsfolge (Zuständigkeit) Sitzungstermin Status
Jugendhilfeausschuss (Vorberatung) 05.06.2018 Ö

Kreisausschuss (Vorberatung) 13.06.2018 N

Kreistag des Landkreises Peine (Entscheidung) 13.06.2018 Ö

Im Budget enthalten: ja Kosten (Betrag in €): 0 €

Mitwirkung Landrat: ja Qualifizierte Mehrheit: nein

Relevanz

Gender Mainstreaming nein Migration nein

Prävention/Nachhaltigkeit nein Bildung nein

Klima-/Umwelt-/Naturschutz nein

Antrag der AFD zur Erhöhung des Personalkostenzuschusses des 
Landes hinsichtlich der Beitragsfreiheit in Kindertagesstätten
Beschlussvorschlag:
Der von den kommunalen Spitzenverbänden mit dem Land sich abzeichnende Kompromiß 
kann mittelfristig nur ein erster Schritt sein zur besseren Finanzierung der Kinderbetreuung.
Es wird daher erwartet, dass das Land mittelfristig die Personalkosten im 
Kindertagesstättenbereich auf 66% aufstockt.

Sachdarstellung
Inhaltsbeschreibung:
Die Fraktionen der SPD und CDU haben am 11.04.2018 den Gesetzentwurf zur 
Änderung des Gesetzes über Tageseinrichtungen für Kinder in den 
Niedersächsischen Landtag eingebracht (Drucksache 18/656). Damit sollen die 
notwendigen Regelungen geschaffen werden, um u.a. die Beitragsfreiheit auf das    
1. und 2. Kindergartenjahr umzusetzen. Mit Blick auf das Inkrafttreten der neuen 
Regelungen zum 01.08.2018 ist ein Abschluss des Gesetzgebungsverfahrens erst im 
Juni 2018 zu erwarten.

Ab dem 01.08.2018 wird die Betreuung von Kindern ab Vollendung des                     
3. Lebensjahres für bis zu 8 Stunden am Tag beitragsfrei. Eine Beitragserhebung der 
Kommunen ist dann nur noch für eine darüber hinausgehende Betreuung möglich 
sowie für Verpflegung und Sonderleistungen.



Ziele / Wirkungen:
Die Kommunen erhalten für die wegfallenden Elternbeiträge einen finanziellen 
Ausgleich und zwar durch die Erhöhung des allgemeinen Finanzhilfesatzes für 
Personalausgaben für Kindergartenkinder von 20 % auf 55 %. Für die folgenden drei 
Kindergartenjahre steigt der Finanzhilfesatz jährlich um 1 %, so dass im            
Kindergartenjahr 2021/22  58 % erreicht werden. Die Landesregierung hat eine 
Evaluierung zugesagt, die die Auskömmlichkeit der Landesmittel überprüfen und im 
Gesetz verankert werden soll.
Ferner hat die Landesregierung zugesagt, Bundesmittel in Höhe von 327 Millionen 
Euro in den Haushaltsjahren 2019 – 2021 komplett auf die kommunale Ebene 
durchzuleiten. Wieviel Geld hiervon konkret auf die einzelne Kommune entfällt und 
nach welchem Schlüssel die Mittel verteilt werden, steht noch nicht fest. Diese Mittel 
kämen noch auf die  55 % bzw. 58 % obendrauf.

Der Verhandlungsprozess von Land und Kommunen ist indes noch nicht 
abgeschlossen. Weitere Gespräche werden derzeit geführt. In diesen Gesprächen 
geht es u.a. um folgende Punkte:

- Auswirkungen der Beitragsfreiheit auf die Kindertagespflege
- Auskömmlichkeit der Finanzhilfepauschale 
- Finanzierung von Vertretungskräften und Kräften mit weniger als der Hälfte der 
  tariflichen Arbeitszeit

Ferner wird über die Einrichtung eines Härtefonds gesprochen.

Schlussfolgerung:
Erst wenn die Verhandlungen abgeschlossen sind, lässt sich das finanzielle 
Gesamtpaket in seinen Auswirkungen auf die Kommunen bewerten. 

Anlagen
Antrag der AFD





Landkreis Peine
Der Landrat

Beschlussvorlage
Federführend:
Fachdienst Jugendamt

Vorlagennummer:

Status:

Datum:

2018/276

öffentlich

15.05.2018

Beratungsfolge (Zuständigkeit) Sitzungstermin Status
Jugendhilfeausschuss (Vorberatung) 05.06.2018 Ö

Kreisausschuss (Vorberatung) 13.06.2018 N

Kreistag des Landkreises Peine (Entscheidung) 13.06.2018 Ö

Im Budget enthalten: ja Kosten (Betrag in €): 160.000 €

Mitwirkung Landrat: ja Qualifizierte Mehrheit: nein

Relevanz

Gender Mainstreaming nein Migration nein

Prävention/Nachhaltigkeit ja Bildung nein

Klima-/Umwelt-/Naturschutz nein

Kostenbeiträge in der Kindertagespflege
Beschlussvorschlag:

1. Der Landkreis Peine verzichtet ab dem 01.08.2018 bei der Förderung von Kindern 
    in Kindertagespflege auf die Festsetzung von Kostenbeiträgen, sofern die Kinder    
    das 3. Lebensjahr vollendet haben. Vorausgesetzt wird, dass eine   
    Kostenerstattung durch das Land stattfindet.

2. Die Änderung der Satzung des Landkreises Peine zur Förderung der Kindertages-
    pflege wird in der anliegenden Fassung beschlossen.

Sachdarstellung
Die Fraktionen der SPD und CDU haben am 11.04.2018 den Gesetzentwurf zur 
Änderung des Gesetzes über Tageseinrichtungen für Kinder in den 
Niedersächsischen Landtag eingebracht (Drucksache 18/656). Damit sollen die 
notwendigen Regelungen geschaffen werden, um u.a. die Beitragsfreiheit für das    
1. und 2. Kindergartenjahr umzusetzen. Mit Blick auf das Inkrafttreten der neuen 
Regelungen zum 01.08.2018 ist ein Abschluss des Gesetzgebungsverfahrens erst im 
Juni 2018 zu erwarten.

Der Gesetzesentwurf sieht vor, einen Anspruch für Kinder ab Vollendung des           
3. Lebensjahres auf beitragsfreien Besuch für eine Betreuungszeit von höchstens 



acht Stunden einzuführen. Die Eltern sollen in diesem Rahmen von Elternbeiträgen 
freigestellt werden. Für Betreuungszeiten über acht Stunden und Verpflegungskosten 
können weiterhin Elternbeiträge erhoben werden.
Der Landkreis Peine ist als örtlicher Träger der Jugendhilfe nicht selbst Betreiber von 
Kindertageseinrichtungen, sondern hat diese Aufgabe an die Stadt Peine sowie die 
Gemeinden im Kreisgebiet übertragen.

Neben der Betreuung in Kindertageseinrichtungen, zu denen Krippen, Kindergärten 
und Horte zählen, ist im Landkreis Peine die Kindertagesbetreuung durch 
Tagespflegepersonen etabliert.
Im Landkreis Peine werden 51 Kinder im Alter ab drei Jahren durch eine 
Tagespflegeperson gefördert (Stand März 2018).

Ziele / Wirkungen:
Wenn ab 01. August 2018 die Förderung von Kindern ab drei Jahren in 
Kindertagesstätten beitragsfrei sein wird, Eltern von gleichaltrigen Kindern in 
Tagespflege aber zu Kostenbeiträgen herangezogen werden, ist eine 
Gleichbehandlung von Kindergärten und Tagespflege nicht mehr gegeben.

Die Kindertagespflege ist eine gesetzlich anerkannte Betreuungsform im 
familiennahen Umfeld und ist durch spezifische Besonderheiten eine notwendige 
Ergänzung zum institutionellen Betreuungsangebot. Die Kindertagespflege bietet 
Kindern vor allem in den ersten Lebensjahren eine familiennahe Betreuung, bei der 
die individuellen Bedürfnisse besonders berücksichtigt werden können. Für die 
Kinder von 3 Jahren bis zur Einschulung schließt Kindertagespflege oft die Lücke, 
die durch fehlende Randzeitenbetreuung in Kindertagesstätten entsteht. Die hohe 
Flexibilität ist dabei besonders hervorzuheben. Die Betreuungszeiten und -umfänge 
können individuell und passgenau vereinbart werden und ermöglichen Eltern damit 
ein Höchstmaß an besserer Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Auf dieser Basis 
hat sich die Kindertagespflege zu einer starken Säule der Betreuung von Kindern 
entwickelt. Es steht aber zu befürchten, dass Eltern ihre Kinder nicht mehr in die 
(kostenpflichtige) Tagespflege geben und dann Plätze in den (beitragsfreien) 
Kindertagesstätten nachfragen, die den Bedarf an Plätzen nicht erfüllen können. Die 
institutionelle Infrastruktur in den Gemeinden wäre überlastet, weil nicht genügend 
Kindergartenplätze zur Verfügung stehen.
Um die Eltern von Kindern in Tagespflege nicht schlechter zu stellen als Eltern von 
Kindern in Kindertagesstätten, soll von der Festsetzung dieser Kostenbeiträge für 
eine maximale Betreuungszeit von 40 Stunden abgesehen werden. Dies entspräche 
der im Kindertagesstättengesetz vorgesehenen Beitragsfreiheit im Umfang von 
maximal 8 Stunden täglich.

Schlussfolgerung:
Die Kostenbeiträge für die in Kindertagespflege betreuten Kinder werden auf 
Grundlage von § 90 Abs. 1 Ziffer 3 SGB VIII in Verbindung mit der Satzung des 
Landkreises Peine zur Förderung der Kindertagespflege erhoben. Aus den 
genannten Gründen ist die Satzung des Landkreises Peine zur Förderung der 
Kindertagespflege wie folgt unter § 2 Ziffer 1a zu ergänzen:

„Für Kinder, die das 3. Lebensjahr vollendet haben und die in 
Kindertagespflege betreut werden, werden bis zur Einschulung ab dem 
01.08.2018 keine Kostenbeiträge nach § 3 der Satzung erhoben. Die Beteiligung 
an den Kosten der Verpflegung bleibt unberührt.
Die Beitragsfreiheit beginnt mit dem Monat, indem das Kind das 3. Lebensjahr 



vollendet hat. Der Anspruch auf Beitragsfreiheit besteht für eine maximale 
Betreuungszeit von 8 Stunden täglich / 40 Stunden wöchentlich. Die Erhebung 
von Kostenbeiträgen für die Inanspruchnahme einer darüber hinausgehenden 
Betreuung bleibt unberührt.“

Diese Regelungen sind analog des Entwurfs des neuen § 21 des Gesetzes über 
Tageseinrichtungen für Kinder gefasst.

Anlagen
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